
Söhre · Kaufunger Wald Freitag, 19. Oktober 2012KLK

ker von Armut betroffen als
Männer. Sie stellen zwei Drit-
tel der 18 000 geringfügig Be-
schäftigten im Landkreis.
Archivfoto: nh KOMMENTAR
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in den kommenden Jahren ver-
stärkt belasten, meint er. Zwar
sei die Zahl der Hartz-IV-Emp-
fänger von 13 380 (2008) auf
11 441 (2011) gesunken. Diese
Zahl sei jedoch stark konjunk-
turabhängig und werde bei ei-
ner Eintrübung der Wirtschaft
wieder steigen. Bei der Grund-
sicherung sehe man dagegen
eine eindeutig negative und
dauerhafte Entwicklung zu
mehr Unterstützungsbedürfti-
gen.

Dreh- und Angelpunkt beim
Thema Armut ist die Beschäfti-
gungslage: Wo es Arbeit gibt,
ist das Armutsrisiko geringer.
Frauen sind im Landkreis stär-

ausmachen. Im Süden und
Westen des Landkreises sieht
es besser aus: Die wenigsten
Armen gibt es in Fuldabrück
(unter vier Prozent), auch in
Zierenberg (unter fünf Prozent)
ist die Lage besser.

Arbeit als Angelpunkt
Für den Sozialatlas wurden

die Daten der 29 Kreiskommu-
nen erfasst. Sie spiegeln einer-
seits die soziale Entwicklung in
den Städten und Gemeinden
wider und dienen andererseits
dazu, Verbesserungen auf den
Weg zu bringen, erklärt der
Landkreissprecher. Das Thema
Armut werde die Kommunen

VON SAB IN E O S CHMANN
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KASSEL.Die dauerhafte Armut
im Landkreis Kassel nimmt zu
und wird den Kreis und die Ge-
meinden in den kommenden
Jahren vor erhebliche Proble-
me stellen – das sagte Kreis-
sprecher Harald Kühlborn bei
der Vorstellung des Sozialatlas
2012, der die soziale Lage im
Landkreis Kassel abbildet.

So stieg die Zahl der Arbeits-
losen im Kreis, die dauerhaft
von Grundsicherung leben,
von 1510 Menschen im Jahr

2008 auf 1605
im Jahr 2011.
Es handele sich
dabei um Men-
schen, die aus
verschiedenen
Gründen nicht
arbeitsfähig
und dauerhaft
auf Unterstüt-
zung angewie-

sen seien. Auch die wachsende
Gruppe von alten Menschen,
die demnächst ihre Kosten für
Gesundheit und Pflege nicht
mehr bezahlen können, macht
der Verwaltung Sorgen.

Im Norden am höchsten
Als arm gilt, wer monatlich

weniger als 800 Euro zum Le-
ben zur Verfügung hat. Bei die-
ser Definition von Armut stüt-
zen sich die Planer im Kreis-
haus auf eine EU-Maßgabe, wo-
nach die Armutsgrenze bei 60
Prozent des Durchschnittsein-
kommens in Deutschland
liegt.

Das Armutsrisiko ist im
Landkreis Kassel im Norden
am höchsten. Die meisten Ar-
men leben in Bad Karlshafen
und Hofgeismar, wo sie über
acht Prozent der Bevölkerung

Zahl der Armen im Kreis wächst
Sozialatlas 2012 mit umfangreichen Daten – Alleinerziehende Frauen sind besonders betroffen

Harald
Kühlborn

HARTZ-IV-EMPFÄNGER IM LANDKREIS

Quelle: Sozialatlas LK Kassel 2012

mehr als 8 %

7 % bis 8 %

5 % bis unter 7 %

4 % bis unter 5 %

bis unter 4 %

Alleinerziehend als Armutsrisiko: Frauen, die ihre Kinder allein versorgen und aufziehen, verfügen in
der Regel über weniger Geld und haben ein erhöhtes Risiko, in die Armut zu rutschen. Unser Foto
zeigt Frauenmit ihren Kindern, die in Leipzig Essen von einer „Tafel“ geholt haben. Archivfoto: dpa

Dreijährige sollen den Frauen
berufliche Freiräume schaf-
fen, sagt Kreissprecher Harald
Kühlborn. Jugendberufspaten
sollen den Nachwuchs beim
Übergang von der Schule in
den Beruf begleiten.

Ein weiteres Armutsrisiko
sind die allgemein zunehmen-
den psychischen Erkrankun-
gen. Hier müsse mit genauer
und früher Diagnose sowie be-
sonderen Wohn- und Beschäf-

G egen die bestehende
und drohende Armut
will der Kreis mit einer

gezielten Sozialpolitik ansteu-
ern. Kriterien sind dabei die
Risikofaktoren wie Alter, Ge-
schlecht, Bildungs-, Ausbil-
dungs- und Gesundheitszu-
stand.

Von den alleinerziehenden
Hartz-IV-Empfängern im Kreis
sind 90 Prozent Frauen. Be-
treuungsangebote für unter

Jugendberufspaten sollen helfen
Angebote für Frauen, psychisch Kranke und bei Überschuldung

tigungsformen geholfen wer-
den.

Auch Überschuldung kann
direkt in die Armut führen. Im
Landkreis Kassel liegt die
Schuldnerquote leicht unter
dem Bundesdurchschnitt, wo-
nach jeder zwölfte Haushalt
verschuldet ist. Hier soll die
Schuldner- und Insolvenzbera-
tungsstelle im Kasseler Kultur-
bahnhof den Betroffenen hel-
fen. (pom)

Kommentar

Hilfe zur
Orientierung

D ank der guten Wirt-
schaftslage ist die Zahl
der Hartz-IV-Empfänger

im Kreis Kassel seit Jahren ge-
sunken. Das ist die gute Nach-
richt. Die schlechte ist, dass im-
mer mehr Menschen auf dauer-
hafte Unterstützung durch die
Grundsicherung angewiesen
sind. So wird die Zahl der Ar-
men im Landkreis auf lange
Sicht steigen.

Die Gründe für die wachsen-
de Zahl der Menschen, die von
der Grundsicherung, früher So-
zialhilfe, leben, sind vielfältig:
Sie leiden unter psychischen
oder körperlichen Erkrankun-
gen oder können die Pflege im
Alter nicht aufbringen.

Aber auch ohne solche
Schicksalsschläge kann man in
die Armut rutschen. Das zeigt
die große Gruppe der Alleiner-
ziehenden. Hier sind fast aus-
schließlich Frauen betroffen,
weil sie die Kindererziehung
nur schlecht mit einer Erwerbs-
arbeit vereinbaren können.
Dass hier nachgebessert wer-
den muss, lässt sich im Sozialat-
las direkt ablesen.

Um die Armut einzudäm-
men, sind weitere Maßnahmen
nötig. Der Sozialatlas bietet mit
seinen Daten eine wichtige Vo-
raussetzung, um tätig zu wer-
den. Auch für Kommunalpoliti-
ker in den 29 Städten und Ge-
meinden bieten die 315 Seiten
Stoff, an denen sie sich orientie-
ren können. hol@hna.de

Holger
Schindler
über den
Sozialatlas
des Landkrei-
ses Kassel
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Datenquelle für
Entscheidungen
Der Sozialatlas 2012 ent-
hält umfangreiche Daten
zur sozialen und wirt-
schaftlichen Situation der
Menschen im Landkreis
Kassel.

Die Zahlen umfassen
unter anderem die Berei-
che Hartz IV, Grundsiche-
rung für Arbeitslose und
Senioren sowie die Ju-
gendhilfe.

Auf 315 Seiten sind die
Fakten aufgelistet und teil-
weise in Grafiken aufberei-
tet.

Der Sozialatlas ist erst-
mals 2010 erschienen,
nun wurden die Daten ak-
tualisiert. Der Sozialatlas
soll dem Landkreis und
den 29 Kreiskommunen
als Datenquelle für politi-
sche Entscheidungen die-
nen.

Aber auch jeder Inte-
ressierte kann den Sozial-
atlas im Internet unter der
Adresse www.landkreis-
kassel.de/landkreisinfor-
mation/Sozialatlas einse-
hen. Dort kann er als PDF-
Datei heruntergeladen
werden. (pom)

KAUFUNGEN.Die Ausstellung
„Krieg im Dorfleben – Dorfle-
ben im Krieg“ wird am Sams-
tag, 20. Oktober, im Regional-
museum Alte Schule Kaufun-
gen, Schulstraße 33, eröffnet.

Das Museum wird an die-
sem Tag von 14.30 bis 22.30
Uhr geöffnet sein. Mitglieder
des Kaufunger Kindertheaters
werden im Museumscafé Ge-
richte aus der Arme-Leute-Kü-
che anbieten. Ab 17 Uhr wird
ein Film zum Thema Kriegsbe-
wältigung vorgeführt. Bürger-
meister Arnim Roß wird die
Ausstellung um 19 Uhr eröff-
nen. Ab 21 Uhr präsentieren
Almut Weingart und Willi
Schaumberg ihr Kabarettpro-
gramm „Frieden?!“. (kes)
Öffnungszeiten: montags,

donnerstags und samstags von
14 bis 17 Uhr, sonntags von 10
bis 17 Uhr.

Ausstellung
zum Krieg
wird eröffnet

Kreisgrenzen hinweg. Auch
wenn das Lossetal in jüngster
Zeit von Überschwemmungen
verschont blieb, dürfe man bei
den Bemühungen für den
Hochwasserschutz nicht nach-
lassen, mahnte er.

Probleme gemeinsam lösen
Das bestätigte auch Ger-

hard Iske, der als Kaufunger
Bürgermeister und später als
Direktor des Zweckverbands
Raum Kassel die Geschicke
des Verbands über 30 Jahre be-
stimmte. Mehrere Hochwas-
ser Ende der 60er-Jahre hatten
ihm bewiesen, dass nur alle
Kommunen entlang des Los-
selaufs gemeinsam das Pro-
blem lösen können.

Dem Verband gehören die
Städte Kassel und Hessisch
Lichtenau, die Gemeinden
Niestetal, Kaufungen, Helsa,
die Kreise Kassel und Werra-
Meißner sowie der Forstbezirk
Kaufunger Wald (ohne Stimm-
recht) an. (kbr)

baut, Engstellen wurden ent-
schärft, Abflussquerschnitte
vertieft und verbreitert.

Parallel dazu wurde in den
90er-Jahren mit der Universi-
tät Kassel ein Renaturierungs-
konzept aufgestellt. Dieses
wird seitdem Schritt für
Schritt mit Zuschüssen des
Landes umgesetzt.

Über Grenzen hinweg
Abschließend hob Herwig

hervor, dass der Verband in 40
Jahren 7,2 Millionen Euro ver-
baut hat. Hierzu hat das Land
5,7 Millionen an Zuschüssen
gezahlt. Die restlichen 1,5 Mil-
lionen haben die Mitglieder
beigesteuert. Außerdem sind
in die laufende Gewässerunter-
haltung 624 000 Euro geflos-
sen, die komplett von den Mit-
gliedern getragen werden.

Albert Kreil, Leiter des
Hochwasserschutzdezernates
beim Regierungspräsidium
Kassel, lobte die Zusammenar-
beit über Gemeinde- und

HELSA / KAUFUNGEN. Seit 40
Jahren gibt es den Abwasser-
verband Losse – das feierten
Verbandsvorstand und -ver-
sammlung gemeinsam mit
Vertretern des Regierungs-
präsidiums Kassel, der WI-
Bank Hessen, des Nabu Kauf-
ungen, beteiligter Ingenieur-
büros und dem ehemaligen
Verbandsvorsteher Gerhard
Iske an der Grillhütte Ochsen-
hof.

Konzept zur Renaturierung
Der Verbandsvorsteher, der

Hessisch Lichtenauer Bürger-
meister Jürgen Herwig, spann-
te den Bogen vom großen Los-
se-Hochwasser 1969, das zur
Gründung des Abwasserver-
bands am 18. September 1972
führte, über den Gewässeraus-
bau in den Ortslagen und die
Renaturierungsmaßnahmen
bis hin zu aktuellen Planun-
gen.

In den Ortslagen wurde die
Losse abschnittsweise ausge-

7,2 Mio. Euro für Hochwasserschutz
Abwasserverband Losse besteht seit 40 Jahren – Flut im Jahr 1972 war Anlass zur Gründung

Bilanz nach 40 Jahren: Hessisch Lichtenaus Bürgermeister Jürgen
Herwig, Vorsteher des Abwasserverbandes Losse (links), und Al-
bert Kreil, Leiter des Hochwasserschutzes beim Regierungspräsi-
dium Kassel, würdigten die Arbeit des Verbands. Foto: privat

SÖHREWALD. Zu einer Wan-
derung auf dem Grimmsteig
am Samstag, 20. Oktober, lädt
die Gemeinde Söhrewald ein.
Beginn ist um 10 Uhr an der
Söhrekampfbahn in Wellero-
de. Die Tour führt über eine
Distanz von zwölf Kilometern
nach Eiterhagen. Wanderfüh-
rer ist Bürgermeister Michael
Steisel. Festes Schuhwerk und
Rucksackverpflegung sind an-
geraten. (rax)
Informationen und Anmel-

dung unter 05608/498-0 oder
info@soehrewald.de

Wanderung
auf dem
Grimmsteig


